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l Ins Parlament Sft - SbrrWesten.
Von Dr . Herschel , M . d . R.

Wenn wir die geistige Gemeinschaft mit unseren ab-
yetrennten Volksgenossen in Ost-Oberschlesien wirksam
aufrecht erhalten wollen — und das ist unsere heilige
Pflicht als Deutsche —, so müssen wir uns für ihr
seelisches, wirtschaftliches und staatsrechtliches Ergehen in¬
teressieren . Daher verlohnt auch ein Blick auf ihre künf¬
tige parlamentarische Vertretung . Das ist der „Sejm"
der neuen Wojewodschaft Schlesien . Seine Einrichtung
Md seine Aufgaben werden druch das sogenannte „ Or¬
ganische Statut" für diese bestimmt.

Daneben haben allgemeine , gleiche , geheime und un¬
mittelbare Wahlen nach dem Verhältnissystem inner¬
halb von 80 Tagen nach der Uebernahme des Lande ? durch
die polnischen Behörden stattzufinden . Am 3. Juli war
diese beendet. Infolgedessen müssen die Wahlen bis spä¬
testens zum 23 . September vollzogen sein.

Auf je 25000 Einwohner fällt ein Abgeordneter . (Fm
Deutschen Reichstag bekanntlich einer auf je 60000 ab¬
gegebene Stimmen . ) Die genaue BevölkerungZzahl von
Ostoberschlesien ist nicht bekannt . W - und Zuwanderun¬
gen haben sie in letzter Zeit stark verändert . Immerhin
wird man mit rund 1200000 Seelen rechnen können.
Danach würde die Zahl der Vertreter im Sejm der Woje¬
wodschaft wohl gegen 48 betragen können. Uns im Reiche
interessiert dabei natürlich am meisten die Frage nach
den Wahlaussichten unserer deutschen Brüder und Schwe¬
stern. Bekanntlich bilden chiese eine sehr starke Minder¬
heit in Ost-Oberschlesien (etwa 550- zu 650 000 ) . Dar¬
nach müßten sie auch entsprechend stark, das heißt mit
über 20 Abgeordneten , in dem neuen Parlament ver¬
treten sein , wenn es normal zuginge . Und daraus könnte
sich — je nach der Wahlbeteiligung und Anwesenheits¬
ziffer — sogar bei Abstimmungen im Sejm gelegentlich
eine Zufallsmehrheit der Deutschen Herausstellen.

Dem suchte man von polnischer Seite durch eine kluge
Abzirkelung der Wahlkreise vorzubeugen . Es gibt davon
voraussichtlich drei . Der erste umfaßt Teschen -Bielitz,
also den früher österreichischen Anteil , ferner Pleß und
Rybnik. Der zweite Wahlkreis ist der Stadt - und Land¬
kreis Kattowitz. Der dritte endlich besteht aus Königs¬
hütte und den übrigen Teilen des Abtretungsgebiets.
Der erste Wahlkreis dürfte voraussichtlich 18, ßie bei¬
den anderen je 15 Abgeordnete stellen . Die deutsche
Minderheit ist nach Berichten über die geplante Re¬
gelung keineswegs erfreut . Sie wird dadurch zersplittert.
Die übrig bleibenden Reststimmen werden nicht etwa
— wie bei uns — für die Schaffung einer Landesliste
verwertet, sondern sie gehen einfach verloren.

Der Sejm wird sich eine Geschäftsordnung zu geben
und einen Präsidenten (Marschall ) zu wählen haben.
Die Parteizusammensetzung steht noch nicht mst.
Aus polnischer Seite herrscht die übliche Zersplitterung.
Mau rechnet mit sieben verschiedenen Gruppen . Auf
deutscher Seite bestehen schon die „Katholische Bolkspartei
für Polnisch-Schlesien", der frühere Zentrumsflügel , Vor¬
sitze über Kreisschulrat Szceponik in Kattowitz, zu der
die Christlich-Sozialen von Teschen gestoßen sind, und
die „Deutsche Sozialdemokratische Partei Polens "

. Ob
daneben noch die geplante „Deutsche Einheitspartei " zu¬
stande kommen wird , ist ungewiß.

Die Wojewodschaft wird zwei Kammern haben , den
Sejm als zweite und den von ihr gewählten Woje¬
wodschaftsrat (eine Art Senat ) als erste . Eigentliche
Regierungsbehörde ist schließlich daneben das Woje¬
wodschaftsamt. Tie Ernennung des Wojewoden
selbst hat sich bekanntlich Warschau nach dem polnischen
Autonomiegesetz Vorbehalten. Man ist deshalb berechtigt,
von einer Scheinautonomie zu sprechen, wenn die
Republik auch nicht umhin konnte, den ersten Wojewoden
aus Oberschlesien selbst, anstatt aus Kongreßpolen zu
entnehmen.

Der Sejm wird neben dem Staatsgrundgesetzc viele
andere von politisch und wirtschaftlich wesentlicher Be¬
deutung zu erlassen haben . Die ganze innere Orga¬
nisation des Landes unter polnischer Herrschaft
ist ja noch erst zu leisten. Wie sie gelingen wird, mutz
abgewartet werden . Viel Aussicht hat sie nicht.

Unsere Zeitung bestelle « !

Neues vom Tage.
Einig««» zwische« Bayer« nn» de« Strich.

WTB. BerU«, 12 . August . Die zwischen der Reich» ,
regierung und der bayerischen Staatsregierung am 9 . und
10. August erfolgten Besprechungen hatten folgendes Ergeb¬
nis : Die bayerische Staatsregierung erklärt sich bereit, die
unterm 24. Juli erlassene Verordnung zum Schutze der Ver¬
fassung der Republik spätesten» am 18. August mit Wirkung
vom gleichen Tage ab aufzuheben.

Die Reichsregierung erklärt:
1 . Für die Abgabe von Untersuchungen an die örtliche

Staatsanwaltschaften und für die Stellung von Anträgen
auf Verweisung zum ordentlichen Verfahren (8 IS des Ge-

j setze» zum Schutze der Republik) wird der Gesichtspunkt
maßgebend sein , daß zur Verhandlung vor dem Staatsge«
richtrhof nur solche Sachen geeignet sind , deren Bedeutung
so erheblich ist, daß ihre Entscheidung durch einen höchsten
Gerichtshof de» Reiche» angemessen erscheint.

2 . Bet der Inanspruchnahme polizeilicher Tätigkeit in
einem Lande wird der Oberreichsanwalt sich der polizeilichen
Behörde« dieses Lande» bedienen. Soweit au» besonderen
Gründen die Mitwirkung auswärtiger Polizeibeamter in
einem Lande nötig sein wird, werden diese nur im Einver¬
nehmen u. zur Unterstützung der örtliche« Stelle« tätig werden.

3 . Bei der Auswahl der Mitglieder de» Staatsgericht»«
Hofe» wird jede Einseitigkeit vermieden werde«. Die Aus¬
wahl wird in erster Linie unter dem Gesichtspunkt der per¬
sönlichen Eignung zur richterlichen Tätigkeit erfolgen und
wird sich auf Persönlichkeiten erstrecken, die in der Oeffent-
lichkeit das für ein Mitglied eine» höchsten Gerichtshöfe»
«ötige Ansehen haben. Die besonderen Interessen der Län¬
der werden bei der Auswahl berücksichtigt werden. Es wer¬
den mehrere Senate gebildet und die Besetzung und Ge-
schäftsvrrteilung unter dem Gesichtspunkte de» örtlichen Ur¬
sprung» der Sachen au» den Ländern geregelt.

Durch die politische Entwicklung der letzten Jahre, ist
in den einzelnen Ländern die Besorgnis entstanden, daß die
Politik der ReichSregierung planmäßig darauf gerichtet sei,
die Zuständigkeiten der Länder fortschreitend einzuschränken,
sie letzten Ende» ihres staatlichen Charakters zu entkleiden
und das Reich immer mehr zum Einheitsstaat zu gestalte«.
Diese Ausfasfung entbehrt der Begründung . Die Lebens¬
notwendigkeiten unsere» durch äußeren Druck zur inneren
Einheitlichkeit genötigten Reiches haben eine Erweiterung der
Zuständigkeiten de» Reiche» notwendig gemacht. Diese Ent¬
wicklung hat aber nach menschlichem Ermessen ihr Ende erreicht.
Die Einschränkung der Polizeihoheit und der Justizhohsit
durch die Schutzgesetze ist zeitlich begrenzt. Die ReichSre- j
gierung rft nicht willen », über die verfassungsmäßigen Zu- i
ständigkeiten hinan» Hoheitsrechte der Länder an sich zu ziehen, j

Bayern das " -r?ner Komppomist.
Mün '̂ -ir . 14 Aua . Die Lage ist eine bochgeipannte.

Die zwischen der Reichsregierung und der
i Regierung — von letzterer natürlich nur unter Vor¬

behalt der Zustimmung der Mehrheitsparteien des
i bayerischen Landtages — aetroffe- eu Vereinbarungen
? werden hier allgemein als ganz ungenügend kür Bayern
j zurückgewiesen . Sv schreibt die „München -Augsburger
, Abendzeitung" : „In maßgebenden Kreisen Bayerns,

besonders auf dem Lande , hat diese Vereinbarung starke' Enttäuschung hervorgerufen. Alles dreht sich um den
z Kampf gegen den unitaristischen Staatsgerichtshof und
: für die Erhaltung der eigenen Justiz - und Polizei-
j Hoheit. Wir vermissen die restlose Bürgschaft für die
r beabsichtigten Aenderungen, wir vermissen eine sichere
> rechtliche Festlegung der Landeshoheit, mit der man
I in Bayern nicht spielen läßt , wir vermissen eine klare.
! im einzelnen faßbare Sicherung der Zuständigkeit der
j Law esge ichte, wir vermissen besonders eine unzwei-
i deutige Klarlegung , wer die Landessenate zu besetzen

berechtigt ist und welchen unbestrittenen Aufgaben-
! kreis sie haben.

" Ebenso unzufrieden ist die „Bayer.
Volksparteikorrespondenz" , die ihre Betrachtungen fyl-

j gendermaßrm schließt: „Was die Erklärung der Reichs-
i regierung über die Sicherung der Landeshoheitsrechte
! in ' alle Zukunft anbelangt , so mag sie ganz leidlich er-
j scheinen . Aber auch hier wird es lediglich auf die
j Befolgung ankommen . Es würde wohl den Parteien

die Zustimmung — wenn es überhaupt zu einer sol-
! chen kommt — zu dem Berliner Protokoll Wesentuch
i erleichtern, wenn die Erklärung der Reichsregierung
! etwas konkreter formuliert wäre , wenn sie sich ver-
> pflichten Würde , keine Hoheitsrechte der Länder ohne
> stuitimmuna iedes einzelnen vei-seMen

lassen , und wenn sie sich verpflichten würde , alles
zu tun , um das Gesetz zum Schutze der Republik mög¬
lichst bald in der gegenwärtigen Form zu beseitigen .

"
Sogar die demokratischen „Münchner N . N .

" erheben
die gewichitgsten Bedenken . Die Führer der Parteien
der Regierungsmehrheit haben jedenfalls dem Grafen
Lerchenfeld gegenüber kein Hehl über ihre Unzufrieden¬
heit gemacht. Die Entscheidung wird aber erst am
Mittwoch fallen , an welchem Tage die Landesaus¬
schüsse der Regierungsparteien zusammentreten. Soll¬
ten sich diese gegen die Berliner Vereinbarungen aus¬
sprechen, was sehr wahrscheinlich ist , so ist der Rück¬
tritt - es Ministeriums Lerchenfek » zu erwarten.

> Beurteilung - er Lage in Berlin.
Berlin , 14 . Aug. Der bisherige Verlauf der Lon¬

doner Konferenz, die offenbar sich ihrem Ende zu-
nergt, rechtfertigt durchaus die pessimistischen Erwar¬
tungen , mit denen man in hiesigen politischen Krei¬
sen den Londoner Verhandlungen von vornherein ent¬
gegensetz. ^ Wieder einmal ist es Poincare gelungen,-re en- gültige Lösung der dringendsten europäischen
Wirtschaftsprobleme zu verhindern . Der Zustand der
Ungewißheit bleibt bestehen . Die Konferenz läuft , was
kaum mehr bezweifelt werden kann , in ein Proviso-rrum aus . Ein kurzer Zahlungsaufschub unter den
drückendsten Bedinaungen dürste diesmal das Ergebnis
sein . Der ganze Fragenkomplex des Reparationspro¬blems, der Zahlungsfähigkeit Deutschlands sowie d«er
lähmenden interalliierten Schulden wird voraussicht-
lrch aufs neue vertagt . Das von der belgischen Regie¬
rung befürwortete Moratorium würde für uns zu¬
nächst ledtglich eine kurze Atempause bedeuten. Die
Erleichterungen, die uns zuteil werden, daß wir für
die nächsten Monate vielleicht von den Zahlungen der
Reparationen entbunden werden — die aufzubringenuns bei dem gegenwärtigen Stande der Valuta eine
völlige Unmöglichkeit sind — , enthebt uns der augen¬
blicksichen schlimmsten Bedrängnis . Aber es ist na¬
türlich ausgeschlossen , daß wir in so kurzem Zeit¬
raum unter dem Druck der Kontrollbedingungen
auch nur die geringste Aussicht haben, uns aus der
gegenwärtigen Notlage etwas emporarbeiten zu können

Bor - em En- e - er Lon- oner Konferenz.
Paris , 14 . Aug. Die Londoner Konferenz hat sich

bis zum Vorabend des 15 . August hingezogen, ohne
daß sich die Alliierten über die Deutschland zu er¬
teilende Antwort geeinigt hätten . Heute früh 11 Uhr
wird in der Downing Street eine Zusammenkunftder fünf Delegationen , d . h . Lloyd Georges , Pvincares,
Theunis ' und Schanzers und des japanischen Dele¬
gierten stattfinden , in deren Verlauf nochmals alle
Möglichkeiten zur Lösung dieser Krisis ins Auge gefaßt
werden sollen . Man nimmt an , daß wahrscheinlich
am heutigen nachmittag der Abschluß der Verhand¬
lungen proklamiert wird und die Konferenz ausein¬
andergeht.

Drohungen - er Pariser Presse.
Berlin , 14 . Aug . Der „Lokalanzeiger" meldet aus

Paris: Nach Meldungen ans London wird Lloyd
George am Montag früh von seinem Landsitz wieder
nach London zurückkehren , worauf sofort eine Kon-
ssrenzsitzung beginnen wird . Die Franzosen hoffen,

> daß Lloyd George inzwischen zu einer entgegenkommen¬
den Haltung gelangt sein wird . Andernfalls drohen
die Franzosen mit einem Bruch der Beziehungen zu
England und erklären, daß Frankreich unter solchen
Umständen eine „Kontinental -Politik" beginnen müsse.
Unter Ausschluß Englands werde man mit Deutsch¬
land und den übrigen Ländern Europas Sonderab-

, machungen treffen. Pertinax im „Echo de Paris " ,
j Matin " und andere Blätter fordern Poincare auf , am
j Montag eine endgültige Entscheidung herbeizuführen

und falls England aus seiner Unnachgiebigkeit be¬
harre , seine V-Kle Handlungsfreiheit zurückzunehmen.
Tie Bayeriscke Bolkspartei zum Berli «er Protokoll.

München , 14 . Aug. Das Korrespondenz-Organ der
Bayerischen Volkspartei nimmt in einer am Sonntag
erschienenen besonderen Ausgabe zu - em Berliner Pro-
toko ^ eingehend Stellung . Es wird festgestellt , daß
Grad Lerchenfelv einen achtbaren «n- außerordentlich
dankenswerten Erfolg davongetragen habe. Ties dürfe
aber nicht hindern , das Berliner Protokoll kritisch zu
beurteilen . Beim Reichskriminalgesetz seien zweifel¬
los sehr wesentliche Verbesserungen erzielt worden.
Es dürfe aber nicht übersehen werden, daß grundsätzlich
ein Recht des Reichskriminalpolizeiamtes zum unmittel¬
baren Einschreiten bestehen bleibe . Im Reichsbeamten¬
gesetz seien erhebliche Besserungen und Milderungen
erzielt worden. Den Kernpunkt des Schreibens und
des Protokolls bilde aber der im republikanischen
Schutzgesetz vorgesehene Staatsgerichtshof . Vom bayeri¬
schen arundsäklichen Recktsstandvunkt aus könne man



jtch für Las Kompromiß eines fuooeulfcyen Maares
niemals erwärmen . Wenn man es überhaupt als an¬
nehmbar empfehlen wolle , so könne dies nur unter
dem GesichtspmM geschehen , daß das republikanische
Schutzgesetz nur ein befristetes Schützgesetz ohne dau¬
ernde Wirkung sei.

Tie Ausweisungen aus dem Elsaß.
Müllhcim . 14 . Aug . Es ist ein trauriger Anblick

Lüe durch die Poincare -Willkür aus dem Elsaß aus-
tzewiesenen Deutschen über die Landesgrenze Passieren
zu sehen. Tie Bestürzung und Sorge steht jedem
ins Gesicht geschrieben . Die wenigsten haben seit den
letzten 24 Stunden etwas gegessen, oder geschlafen.
In Mühlhausen mußten ungefähr 30 Deutsche fort,
in St . Ludwig 7 , in den kleineren Orten entsprechend
weniger . Erst am letzten Freitag morgen , also 24
Stunden vorher , wurde den Leuten der Befehl bekannt
gegeben, bis am Samstag vormittag 12 Uhr das
Land zu verlassen , nachdem sie am Donnerstag nach¬
mittag oder abend eine Vorladung erhalten hatten,
am Freitag früh auf dem Polizeibüro zu erscheinen.
Die Leute waren fast alle oder doch der größte Teil
20— 30 Jahre schon im Elsaß ansässig oder dort als
Handwerker oder Gewerbetreibender beschäftigt . Laut
Befehl durften sie nur 30 Kg . Gepäck , 80 Franken oder
5000 Mk . mitnehmen . Die Untersuchung an der Grenze
war sehr streng.

Aus Stadt und Land.
WtNtttei». 18. August 1»»».

* PrSs»«t»» i« H»fbtschlar . Die an der Lehrwerk-
stätte für Hufschmiede in Heilbrorm am 1. August ds. IS.
abgrhaltene Prüfung im Hufbeschlag hat mit Erfolg be¬
standen und die Befähigung zum Betrieb des Hufschlagge-
werbrs erbracht : Kolmbach, Michael von Egenhausen.

Stndentenhilfe . Zu der vom landw . Bezirksoerein ver¬
anstalteten SammlungStudent en Hilfe find auf der
Sammelstelle des Hinteren Bezirks «ingegangrn : von
Altensteig -Stadt Mk. 8060 . —, von Ettmannsweiler 100
Stück Eier und von Fünsbronn 81 St . Eier, 14/r Pfd.
Speck, 100 Pfd . Frühkartoffeln und 5 Mk. Ein erfreuliches
Ergebnis , das zur Nachahmung bestens empfohlen wird.

— Keine Aufhebung der Sonntagsfahrkarten.
Nach einer Entscheidung des Reichsverkehrsministers wird
von der Zurückziehung der bestehenden Sonntagsfahr¬
karten vorläufig abgesehen . Andererseits kann auch! ein
weiterer Ausbau der Einrichtung gegenwärtig nicht in
Frage kommen.

— Der Goldankaufspreis . Wie in der Vorwoche
erfolgt der Ankauf von Gold für . das Reich durch ! die
Reichsbank und Post in der Wochle vom 14 . bis 20.
August zum Preis von 2500 Mk . für ein Zwanzig¬
markstück und 1250 Mk . für ein Zehnmarkstück. Der
Ankauf von Reichssilbermünzen erfolgt bis auf wei¬
teres unverändert zum Mfachen Betrag d -s Nennwerts.

— Kleinrentnerfürsorge «nd Mittelftandsnot-
hilfe . Zu Gunsten der notleidenden Kleinkapitalrentner
in Württemberg stehen in der nächsten Zeit aus den vom
Reich zur Verfügung gestellten Mitteln und den vom
Landtag bewilligten Geldern einschließlich der Beträge,
die die Gemeinden Zuschüßen müssen, insgesamt 20
Millionen Mark zur Verfügung , die in Form einer
einmaligen Wirtschaftsbeihilfe an die Kleinkapitalrent¬
ner verteilt werden, so daß auf einen Rentner durch¬
schnittlich . etwa 2000 Mk . entfallen . Das Ministerium
des Innern wird die den einzelnen Bezirken zukommen¬
den Anteile in den nächsten Tagen an die Bezirksaus¬
schüsse überweisen. Für die bedürftigen Mittelstands-
angchörigen des Landes, die nicht unter die Kleinrentner-
fürsorae fallen — es handelt sich hierbei um etwa 12 000

Rheinlandstöchter.
Roman vonClara Nie big.

18) (Nachdruck verboten.)

„Ah , Nelda ! Welche Überraschung! " ' -
Frau Hauptmann Xylander öffnete selbst, eine Schussel

Heringssalat in der Hand , sie wollte eben damit in die
Eßftube gehen. „ Ah ! " Frau Elisabeth war ausrichtig er¬
freut , nur schoß ihr gleich durch den Kops : „Da reichen die
Eier nicht , ich muß noch zwei kochen lassen ; Nelda hat
guten Appetit .

"
„Aber nun legen Sie ab . ! Das ist wirklich lieb von

Ihnen ! Wie oft habe ich schon umsonst gebeten. Nein,
ich bin ganz erstaunt ! So — herein mit Ihnen ! Paul,
Herr von Ramer , wen bringe ich da ? " Die lebhafte Frau
drehte das Mädchen um und um . „ Nun sage , Paul , bist
du nicht ganz verwundert ? "

Nelda war eigentümlich berührt — dieses Erstaunen ? !
Hatte Ramer sie nicht angemeldet?

Nein . Hauptmann Lylander war ebenso überrascht
wie seine Frau , nur betonte er's nicht so ; ex zeigte bloß
seine Freude.

„Wie hübsch , Fräulein Nelda , daß Sie uns das Ver¬
gnügen machen ! "

Er hielt ihre Hand etwas länger , als gewöhnlicher
Brauch , und sah das Mädchen wohlgefällig an . „Sie
kommen ja selten, verzeihen Sie daher unsere Über¬
raschung! "

Nelda lachte , aber ihr Lachen hatte etwas Gezwunge¬
nes — warum hatte Leutnant Ramer nichts von ihr ge¬
tagt ? War ihm das unangenehm gewesen?

Sie maß ihn mit einem eindringlichen Blick. Er
« achte eine tadellose Verbeugung.

„Sehr erfreut, mein gnädiges Fräulein ! Habe lange
>nicht den Vorzug gehabt ! "

„Lange - ? ! " Es sprudelte in Nelda heftig auf;
fast wroer Willen fuhr es ihr heraus : „Es ist doch höch¬
stens eine halbe Stunde her ! Sie wußten ja , daß ich kom¬
men würde , Herr von Ramer , warum habe« Sie Lylan-

digpL « _ . . . .

Personen — hat der Landtag der Mittelstandsnothilfe
zur Stärkung ihres Ausgleichsstocks einen Betrag von'
3 Millionen Mk . verwilligt ; außerdem hat die Regie¬
rung aus den Ueberschüssen der Landesversorgungsstelle
mit Zustimmung des Finanzausschusses der Mittel¬
standsnothilfe eine halbe Million Mk . überwiesen, so
daß, da die Mittelstandsnothilfe noch aus eigenen er-
Isammelten Geldern 2VZ Millionen Mk . besitzt, jetzt ins¬
gesamt 6 Millionen Mk . für die bedürftigen Mittel¬
standsangehörigen zur Verfügung stehen . In der letz¬
ten Sitzung des Landesausschusses der Württ . Mittel¬
standsnothilfe wurde beschlossen, den größeren Teil die¬
ser Summe sofort an die Bezirksausschüsse zum Zweck
der Verteilung einer zweiten Gabe an die Mittclstands-
angchörigen hinauszngeben . Ferner soll im Herbst auch
noch eine große Geldsammlnng zu Gunsten des notleiden¬
den Mittelstands und der bedrängten Kreise aller Stände,
insbesondere der alten Leute , durchgeführt werden, wobei
unter Mitwirkung der Regierung und aller Parteien des
Landtags eine starke Propaganda entfaltet werden soll.

— Klagen über den Stammwürzegehalt des
Biers . Beim Landesverband der Wirte Württembergs
sind in der letzten Zeit mehrfach Klagen darüber ein¬
gegangen, daß die Biere der Brauereien nicht immer
den Stammwürzegehalt haben, unter denen sie verkauft
werden . Um diesem Mißstand abzuhelfen, wird der Ver¬
band von Zeit zu Zeit durch Stichproben die Biere der
verschiedenen Brauereien auf ihren Stammwürzegehalt
untersuchen lassen, und falls sich hierbei Anstände ergeben
sollten, die Namen der Brauereien , die geringwertige
Ware liefern , in den Tagesblättern und in der „Deut¬
schen Wirtszeitung " veröffentlichen. Bei den heutigen
ungeheuer hohen Preisen des Bieres müssen die Wirte in
erster Linie ihr Augenmerk

'
darauf richten, daß dem Gast

auch ein wirklich gutes Bier vorgesetzt werden kann, da¬
mit der an sich schon geringe Bierverbrauch nicht noch
mehr zurückgeht.

* Hnitertach , 14. Aug. (Grmeinderatsfitzung .) Nach
einer längeren Pause verursacht durch die Umstellungen auf
dem Rathaus, hatte der Gemeinderat diesmal eine umfang¬
reiche Tagesordnung zu erledigen, so u . a . Besoldungsrege-
lung, Schulfragen (Anschaffung von Lehrmitteln und Licht¬
bilder), Erhöhung der Teuernnpszulagrn für GemeinderatS-
mitglirder und Gemeindebeamte, Schlachtvieh' und Fletsch«
beschaugebühren usw. Dem Gemeindeverbaud Teinach wird
zur Verlegung der Starkstromleitung «nd Erstellung einer
Lrankformatorenstation ei« einmaliger Beitrag von 80000
dem Turnverein von 1888 ab ein jährlicher Beitrag von
1000 Mark verwilligt , ebenso ein Schullokal zur Abhaltung
von Mouatsversammluugen zur Verfügung gestellt. Der
frühere Ortsarrest soll zum Verkauf gestellt werden. Gem -
Rat Lehrer stellt das Amt eines Vertrauensmannes für die
Umsatzsteuergrschäfte dem Gemeinderat zur Verfügung . Ein
Ersatz findet sich nicht, was dem Finanzamt Altensteig
mitgeteilt werden soll. Den Einzug der Umsatz - und Ein¬
kommensteuer besorgt künftig die Stadlpflege. Zur Ver¬
steigerung des Gememdrobfies sollen nur diejenigen Haus¬
haltungen zugelaffen werde», die kein oder nicht genügend
eigenes Obst haben. Die Kontrolle soll mittelst ausgegebenen
Berechtigungsscheines erfolge».

* Lesenfel- , 13 . August . (Kriegerdenkmal. Einweihung .)
Am letzten Sonntag wurde hier unter zahlreicher Beteiligung
der Einwohnerschaft, sowie mehrerer auswärtiger Vereine
das Kriegerdenkmal enthüllt, das auf einem stillen Plätzchen
des Friedhofs eine würdige Stätte gefunden hat. Herr
Pfarrer Maier würdigte in warmen Worten die Verdienste
der 84 gefallenen Söhne, Herr Schultheiß Müller legte im
Namen der Gemeinde einen Kranz am Denkmal nieder, der
Gefallenen dankbar gedenkend , ebenso der Militärverein . Der
hiesige Gesangverein verschönte die Feier mit einigen gut

Eine augenblickliche Stille folgte den Worten , das
Ehepaar sah sich ganz verwirrt an . Keiner antwortete.
Eine verlegene Pause.

über das Gesicht des Mädchens flog Röte um Röte;
sie zürnte Ramer , zürnte sich selber — wie laut und häß¬
lich waren eben die Worte im Zimmer verklungen ! Wäre
sie doch lieber nicht gekommen! Das eigene Benehmen
schien ihr plötzlich unpassend, verletzend; sie war dem
fremden Menschen nachgelaufen, und er sand 's nicht ein¬
mal der Mühe wert , ihrer zu erwähnen ? Blitzschnell flog
ihr Blick zu ihm hinüber , da stand er auf und kaute an sei¬
nem Schnurrbart ; man sah ihm das Mißbehagen cm , er
war ganz blaß . Nun begegneten sich ihre Augen.

„Ich bitte um Entschuldigung "
, murmelte sie plötzlich

und streckte ihre Hand nach ihm aus . Ihre Wirte fest an¬
sehend , fuhr sie mit Hast fort:

„Vor einer halben Stunde traf ich Herrn von Ramer
vor unserer Tür , wir sprachen miteinander , er ging hier¬
her ; ich bekam auch Lust , ich sagte, ich würde kommen , ich
wollte gern . Es war sehr taktvoll von ihm , nichts zu er¬
wähnen ; ich habe mich taktlos benommen , ich bitte , ver¬
zeihen Sie ! "

Sie senkte den Kopf.
„ Mein Gott , das ist ja urkomisch ! " Frau Elisabeth

lachte und lachte in einem fort ; sie wußte nicht recht, was
sie sagen sollte.

Der Hauptmann , dessen Augen einen scharf beobach¬
tenden Blick angenommen hatte , faßte des Mädchens
Hand und schüttelte sie herzlich. Auf seinen Zügen lag
etwas , das an Bewunderung grenzte.

„Bravo , Fräulein Nelda , das ist ehrlich, das ist recht!
Immer mit der Wahrheit heraus , wenn 's auch manchmal
komisch aussieht ! Da , Elisabeth "

, — er schob seine Fra«
näher heran — „küsse unsre ehrliche junge Freundin , ich
darf 's ja leider nicht ! "

Mit einer komischen Gebärde wischte er sich den Mund.
Nelda sah ihn dankbar an und erwiderte den Kuß der

Frau Hauptmann.
„Oh , ich bin froh " , sagte sie dann aufatmend , „so

froh ?"
Ihr Blick flog leuchtend durchs Zimmer.

. „Und nun zu Tisch , meine Herrschaften, en avant ? Die
lukullischsten Genüsse warten unser : Heringssalat , Eier,

undeünierdaresKaltes vom Mittag umd

vorgetragenen Chören. In den Gasthöfen wurden noch
einige Gesangsvorträge dargebracht und damit erreich»»
die schlichte Feier ihr Ende.

* Ealw , 14 . August . (Verfafsungsfeier .) Der Gedenk¬
tag de» dreijährigen Bestehens der neuen deutschen Reichs-
Verfassung wurde am Freitag abend im „ Badischen Hof"
würdig begangen . Der große Saal , der gut besetzt war,
war mit den Reichs - und Stadtfarbe« geschmackvoll ge-
schmackooll geschmückt. Stadtschnltheiß Göhner hieß als
Vorsitzender die Teilnehmer aus Stadt und Bezirk, und
namentlich Herrn Dr. Böser als Festredner und seine Ge¬
mahlin herzlich willkommen. Reallehrer Stauf mit Versen
aus dem „Teil' , GesangkvortrSge des MSnnergesang-
vereins „Concordia" und die Stadtkapelle verschönten noch
die Feier mit ihren Vorträgen.

* WiltzlaV, 13 . August . Da» ehemalige Hotel Palmen,
garte«, bisher der Stadtgrmeind« gehörig , ging um de»
Preis von 563 000 Mk. in dm Besitz von Wilhelm Pfeiffer
in Basel über «nd wird auch weiterhin als Miethaus dienen.

* H*r»«tach , 14. August . (Jagdglück .) Jagdpächter Karl
Klumpp hier erlegte wiederum ein Prachtexemplar von
einem Hirsch (Zehnender), was in dm letzten Jahren in
hiesigen Wäldern gewiß eine Seltenheit ist.

* Alpirsbach, 13 . August . (Gewerbeansstellung .) Am
Samstag abend wurde die im Schulgebäude untergebrachte
Ausstellung der Gewerbetreibenden Alpirsbach » (etwa 60
Aussteller ) eröffnet. Am Sonntag vormittag 10 Uhr erfolgte
die Eröffnung derFrtedensvertragsausstellung,
wobei Herr Vogel, Stadtschultheiß Schwarz und Herr Dr.
Brönner vom Schwabmdbund Stutgart zum Friedens»«-
trag und dessen Folgen sprach.

Stuttgart , 14 . Aug . (MinisterUrlaub .) Staats¬
präsident Tr . Hieber und die Minister Graf , Bolz und
Tr . Schall befinden sich zur Zeit im Urlaub . Die Re¬
gierungsgeschäfte werden vom Minister Keil währge-
nommen . Staatspräsident Tr . Hieber weilt mit seiner
Familie in Nonnenhorn am Bodensee, wo auch Ober¬
bürgermeister Tr . Lautenschlagcr mit Familie seinen
Urlaub verbringt . '

Stuttgart , 14 . Aug . (Vom Landtag .) Vom
Württ . Bauern - und Weingärtnerbund ist dem Land¬
tag mit den Unterschriften einiger Abgeordneter des
Bauernbundes folgende kleine Anfrage zngcgangen : „In
oberamtlichen Bekanntmachungen wird den Gemeinde¬
behörden die Auflage gemacht, zur Durchführung des
Gesetzes betreffend den Verkehr mit Getreide aus der
Ernte 1922 die Unterverteilung auf die einzelnen Land¬
wirte in der Weise vorzunehmen , „ daß alle Betriebe
mit einer Anbaufläche von 1 Hektar und darüber durch
Umlage herangezogen werden, wie dies auch im Vor¬
jahr geschah"

. Ist dem Arbeits - und Ernährungsmim-
sterium bekannt, daß diese Anordnung dem klaren Won-
laut des Z 4 des Gesetzes widerspricht? Wer ist dafür
verantwortlich , daß eine solche den Gesetzen widerspre-
-chiende Anordnung erlassen wurde ? Ist das Arbeits¬
und Ernährungsministcrium bereit , einen Hinweis aus
die Ungesetzlichkeit dieser Anordnung an die beteiligten
Bchörden zu erlassen? Wir begnügen uns mit einer
schriftlichen Antwort .

"
Fellbach , 14 . Aug . (Schwerer Unfall . ) In den

Ziegelwerken von Hangleiter A . G . siel ein verheirateter
hier wohnhafter Arbeiter auf bis jetzt unaufgeklärte Weise
in eine in Betrieb befindliche Maschine, die ihm Arme
und Beine abriß und auch sonstige schwere Verletzungen
beibrachte, so daß der Mann bald darauf starb.

Hetlbronn , 14 . Aug. (Tödlich verunglückt .)
An der Kreuzung der Wilhelm- und Stauffenbergstraße
fuhr die ledige Näherin Frida Mayer mit ihrem Fahr¬
rad in ein Lastauto und wurde von diesem überiaüren.

ein famoser Edamer , den ich selbst erstanden habe. Was!
will man mehr ? Also , darf ich bitten ? "

Xylander reichte , fröhlich lachend , Nelda den Arm ;;
die beiden andern folgten ins Nebenzimmer.

Die kleine Hängelampe warf ein mildes Licht über
den runden Tisch» Frau Elisabeth goß Tee ein ; es war,
sehr gemütlich. Wilhelm war als Ältester bevorzugt wor¬
den , an der .Gosellschast '

, wie Lollo und Vicly sagten, teil¬
zunehmen . Die beiden Schwestern waren darob sehr ge ,̂
kränkt, lagen in den Betten und schliefen nicht; man hörtÄ
ihr Geheul schwach bis hierher . Der Junge war meckwü«
big artig , er aß schweigend , und seine großen runde«
Kinderaugen folgten jedem Bissen, den Nelda in ! dem
Mund steckte.

„Wie sie heulen"
, sagte er plötzlich verächtlich und''

legte sein Butterbrot hin . „ Heulst du auch manchmal? "'
Er starrte Nelda fragend an.
Sie schüttelte den Kopf. „ Nein , nie !"
Sie war sich bewußt , daß sie log , denn im selben Au¬

genblick schoß es ihr feucht in die Augen . Was war das
nur ? ! Ihr war heute abend ganz seltsam zumut , so er¬
regt , so traurig , so glücklich. Es kam ihr so schön hier vor
>— der weiße Tisch , die milde Lampe , die geschäftige Frau,
die roten Kinderwangen , das gute Freundesgesicht ihr zur
Rechten. Und jene andren Augen ! Sie fühlte , daß sie
oft auf ihr ruhten mit einem verstohlen langen Blick. Es
durchschauerte sie.

„Du lügst ! " kreischte Wilhelm und strampelte vor Ver¬
gnügen mit den Beinen . „Du hast ja was Nasses in dem
einen Aug — und nu haste 's auch im andern ! Du heulst
doch, du heulst doch ! " ,

„Junge , Ruhe ! " Des Vaters Hand klopfte derb auf
den übermütigen Mund . Frau Elisabeth war ganz starr
über die ungewohnte Energie ihres Mannes . Wilhelm
gab keinen Laut mehr von sich, nur die runden Auge»
wurden noch runder . — ,

Man unterhielt sich gut , wie man sich eben nur bet
kleinen freundschaftlichen Zusammenkünften zu unterhalten
pflegt . Die beiden Herren erzählten mancherlei von ihrem
früheren Beisammensein , das heißt , Xylander erzählte,
und auf sein: ,Wie war 's doch, weißt du noch ? ' gab der^
andre . LeMetd .

'

^ Sorqetzm« sMt. ! i



c--,, nner benacyöarten Wohnung , in welche die Ver¬
zückte gebracht wurde, starb sie bald darauf.

Gmünd , 14 . Aug . (Ausstellung . ) Am Freitag
ulichmittag wurde die Gartenbauausstellung des Be¬
zirks III des Verbands württ. Gartenbaubetriebe im
biesiqen Stadtgartcn eröffnet . Neben den einheimischen
Gärtnern sind auf der Ausstellung auch zahlreiche Gärt-
nereibctriebe des Landes vertreten . Abends fand in der

des StadümrtenL ein Begrüchungsabend, statt.
Tübingen, 14 .

"
Äug . (Ehrung .) Tie Staatswissen-

ickaftliche Fakultät der Universität Tübingen hat dem

deutschenGesandten in Bern Tr . Adolf Müller , „in
Anerkennung seiner Verdienste um die Organisation der
Kolilfahrtsbestrebungen in der Schweiz zu Gunsten der
deutschenJugend" die Würde eines Doktors der Staats--
MeMajten ehrenhalber verliehen.

Pferde - und Viehzucht auf dem Heuberg.
Tie Pferdezucht auf dem kleinen Heuberg, welche schon

vor dem Krieg bedeutend war , hat sich in den letzten
Jahren ganz bedeutend gehoben. Von den Bauern un¬
srer Gegend wird hauptsächlich) ein warmblütiges Pferd
Milchtetauf der Grundlage, wie sie das württembergifche
Landgestütmit seinen Hengsten bietet.

Tie Zucht kaltblütiger Pferde findet bei uns Wenigs
Boden, da die Verhältnisse der Haltung und Züchtt
von sMeren Pferden wenig günstig sind . Britisch

und bodenständig ist auf dem kleinen Heuberg eben nur'

ein verhältnismäßig kleines und leichtfutteriges , aber

dafür rocht widerstandsfähiges und behendes Pferd . Ern

Roß, das genügsam und zugleich in feiner gedrungenen
Form und mit seiner harten Konstitution unserem Hö-

henboden und Klima angcpaßt ist . Dementsprechend ifls
das Pferd vom kleinen Henberg, zwar etwas leicht, aber

bekannt durch seine gute Zugleistung , Zähigkeit und Ge¬

nügsamkeit. Vorzüge , die bei den Verhältnissen vott

heutzutage sehr beachtenswert sind.
Ein maßgebendes Bild von der Pferdezucht in unserer

Gegend bietet das Resultat der diesjährigen Stuten-
musterimg in Rosenfeld und Sulz . Vorgeführt wurden
im ganzen über 200 Stuten aus der Gegend. Bon diK

sm Zuchtstuten waren nur etwa 10 Kaltblüter , wäh¬
rend der größte Teil der Stuten als brauchbar für
Warmblutzucht bezeichnet werden konnten, darunter viel
mit dem Qualitätszeugnis „gut" .

Ebenso günstig steht cs mit der Viehzucht. Durch Hal¬
ten von besten Zuchttieren und durch ziel- und plan¬
mäßige Hochtzucht der Fleckviehrasse haben unsere Land¬
wirte einen sehr guten , weithin bekannten Viehstand ge¬
züchtet . Zum Ankauf guter Zuchttiere bieten die für den
Jemen Heuberg in Rosenfeld stattfindcnden Pferde - und
Vichmärkte die günstigste Gelegenheit.

Handel und Verkehr.
Dollarkurs am 14 . August : 823 .W.
Stuttgarter Börse , 14 . Aug . Die heutige Börse hielt

sich im offiziellen Verkehr abwartend. Das Geschäft
blieb daher bei abbröckelnden Kursen sehr ruhig . Für
KPinnereiaktien zeigte sich etwas mehr Interesse . Er¬
langen - j- 20 , Kammgarn Bietigheim - s- 45 , Kolb
v . Schule -s- 20 (Genußschsine 1610) . Niederer waren
allerdings Kottern —25 . — Im Freiverkehr war das
Geschäft etwas lebhafter . Für Germania Linoleum
920/18 (junge 905 , 902 ) und für Südkokos (175— 170)
War große Nachfrage vorhanden.

SüdSeutschcr Tabakmarkt . Sonnenschein und warme
Nächte wereen jetzt gebraucht . Ter Stand der Pflanzen
ist immer noch gut . In einzelnen Distrikten hat Hagel¬
schlag etwas Schaden angerichtet. In 1921er Tabaken
sind wiederum einige hundert Zentner von den Pflan¬
zen an Händler zum Preise bis zu 4200 Mk . der Ztr.
verkauft worden . Die Fabrikanten haben immer noch
Massenabsatz, obwohl die Fabrikpreise bei der hohen
Valuta steigen. Rippen blieben gesucht . Für über¬
seeische Rippen wurden loko Mannheim in Waggon-
ladungen bis 3000 Mk . , für Pfälzer bis 2400 Mk.
der Ztr . bezahlt.

Laudespro rtcnbörsc Stuttgart , 14 . Aug . Mit klei¬
nen Unterbrechungen hat die Preissteigerung auf dem
Getreidemarkte auch in der abgelaufenen Woche weitere
Fortschritte gemacht . Das Angebot war wiederum sehr
klein und die heutigen Preise sind nur als nominell
anzusehen . Wir notieren per 100 Kg . ab württ . Sta¬
tionen (Großhandelspreise ) : Weizen , württ . , je nach
Lieferzeit Mk . 3600 . Hafer 3000—3100 , Weizenmehl
Nr . 0 5200 - 5250 , Brotmehl 4800- 4850 , Kleie 1900
bis 1950 , Heu, württ . (neue Ernte ) 1200— 1300 , Stroh,
Württ. (Tr 600 —650.

Tetlnang , 13 . Aug . (Hopfenernte .) Die Ernte
Ut in vollem Gang . Ter '

HopfenPflückerlohn stellt sich
auf Mk . 12 pro Viertel und der Andrang der Pflücker
ist sehr groß . Manche Haustochter und Hausfrau nimmt
die Gelegenheit zu einem solch schönen Verdienst wahr,
die es in anderen Jahren nicht getan hat . Die Ernte
ist sehr ausgiebig , der Handel aber noch flau . Bezahlt
wurden bis jetzt 24—28 500 Mk . pro Zentner.

Mannheim , 14 . Aug . Am heutigen Schlachtvieh-
Markt betrug der Auftrieb 170 Ochsen , 218 Bullen,
102 5Kühe und Rinder , 307 Kälber, 1031 Schafe und
P71 Schweine. Für 50 Kg . Lebendgewicht wurden be¬
izählt für Ochsen 3000- 4800 , Bullen 3100- 4000 , Kühe
/und Rinder 2200—4900 , Kälber 5200 —5800 , Schafe
MOO— 4000 , Schweine 8100 — 8600 Mk . Stimmung:
- Handel mit Großvieh , Kälbern und Schafen lebhaft,
Kerämnt, bei Schweinen kleiner Ueberstand.

l Spiel und Sport.
! Turne« .

in In Weimar versammelte die Deutsche Türner-
Mart in den letzten Augusttagen zum erstenmal die
Durnerjugend zu einem Jugendtreffen. Man
Sa . te mit einer Beteiligung von 5—6000 Junaen und

Maoei gerechnet — uns runo 10000 trafen in Weimar
ein . In der heutigen Zeit vaterländischer Not , in
der die Augen jedes von Vaterlandsliebe erfüllten
Menschen mehr denn je 'auf die Jugend gerichtet sind,
erwies die deutsche Turnerjugend sich jetzt beim ersten
Aufruf nach Weimar als eine starke Zukunftshoffnung.
In allen Veranstaltungen , die die Weimarer Tage
füllten und die vom Juqendwart der Deutschen Turner¬
schaft , Oberstudiendirektor Dr . E . Neuendorff erdacht
waren , beschwingten Begeisterung und vaterländisches
Pflichtbewußtsein , aber auch das Erkennen der Not¬
wendigkeit , durch Arbeit an sich selbst und am deutschen
Volke die Tugenden der Nächstenliebe, reiner Gesin¬
nung , Zuverlässigkeit , Einfachheit der Lebensführung
zu Wecken und zu stärken , die jugendlichen Herzen. —
Neben einer Reihe von Festakten schlossen sich aus¬
gedehnte Wanderungen der Jungen und Mädel durch
Thüringen an das erste Jugendtreffen der Deutschen
Turnerschaft in Weimar an.

Fußball.
Wenige Wochen vor dem Beginn der Verbandsspiele

stehen in allen Klassen die Freundschaftsspiele
im Mittelpunkt der fußballsvortlichen Ereignisse . Fast
ausnahmslos sind in der Hauptsache fast alle Liga¬
vereine damit beschäftigt, für die diesjährigen Ver¬
bandsspiele kampferprobte und spielstarke Mannschaften
ins Feld zu führen, zumal jedes Spiel im neuen
Verbandsjahr entscheidenden Charakter tragen wird.

Radfahren . - i
Bei der Radrennfahrt Nürnberg — München

und zurück (336 Kilometer) siegte in der Klasse der
Berufsfahrer A . H u s ch k e - Berlin in 13 Std.
.10 Min . 45 Sek. , 2 . Koch -Berlin , 3 . R . Huschke-Berlin.
Die Herrenfahrer fuhren 202 Kilometer von Nürn¬
berg nach Ingolstadt und zurück. Sieger wurde Baum¬
gär t n e r -Innsbruck in 6 Std . 59 Min . 50 Sek . vor
Schuh-Fürth , 1 Länge zurück.
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Letzte Nachrichten.
Die Levdoner Kovferevz gescheitert.
WTB . Lo»»e», 14 August. (Tel .) Dl « Konferenz

Ist a» der Reparation - frage gescheitert. Die Voll,

konferenz verhandelt die Lage Oesterreich- .

Oesterreich erhält eine» , e»e« v,rf - »ß.
WTB . Perl », 15. August. Havas berichtet aui Lon¬

don : Die alliierten Minister haben heute Nachmittag von
5 bis 6 Uhr Ster die Lage Oesterreich» beraten , und be¬
schloss««. ih« ei»e » «eur» » vrscheß ,« gewähre ». Die
Frage ist zur Prüfung an den Vötkerbund überwiese»
worden, der den Alliierten ein Programm unterbreiten soll.
« eine Eiai »»«» zwische« Lley» George «»» Poiueare.

WTB . L«»da», 15 . August. Der Sonderberichterstatter
der Agrn c« HavaS meldet : In der heutigen Vormittags-
fltzung der alliierten Bevollmächtigten schlug Poincar« vor,
dir interalliierte Entscheidung über dendeutsche» Maratori »« ».
«»trag auf Grund der gestern von dem Vertreter der Agenee
Havas mttgrteilten Bedingungen zu vertagen. Da ei« Aus¬
gleich der verschiedenen Vorschläge , die von den Alliierten
geprüft wurden, gegenwärtig nicht angängig sei, wäre die
bist« Lösung für die Beibehaltung der Entente und für die
regelrechte Ausführung des FriedenkvertragS und die allge¬
meine Regrlnng der Reparationen und Schulden die fol¬
gende : Jede» wertere Moretert»« wird Deutschland für
die » Schste» 3 Me»ate ver» ei»ert. Er soll jedoch nicht»
bkschloffen werden vor dem Novembrrtermin. Die Zahlung
der am 15 . August fällige « Rate soll auf den 31. August
mit Rücksicht aus die durch die Konferenz verursachte Verzö¬
gerung in der Entscheidung der Reparationskommisston ver¬
schoben werden. Wohlverstanden würde im Falle der Nicht¬
zahlung einer Rate in den Monaten August, September
und Oktober ein Verstoß durch den WiedergutmachungSauS-
schuß festgestellt werden. Die Alliierten sollen von heute ab
verschiedene Koutrollmaßnahmen in Anwendung bringen,
über die ein Einvernehmen erzielt wurde (Artikel 1 bi» 6
des Sachverständigrn-Bericht ». Diese Artikel beziehe» sich
aus die Maßnahmen , dir die deutsche Regierung treffen soll,
um «ine Ges»»d»n» der deutsche« Finaaze» herdetzusShre,
und darauf , dem « arantieaukschuß unter Vorbehalt späterer
Nebergabe die Z,llri »«»hme» »ud de» Ertrag der 26p « ,.
«ge» »«»fuhradgade ,» überweise » .) «» soll deschloffe»
» erde», daß eiae « eitere Z»sa« « e»k»»st der « lltterte»
Mitte November pattfiadet, »« die Frage der Nepara-
1i,»r» i» ihrer Gesamtheit ,« prüfe », d . h. euerseits dir
Derbere«»»» ei«er » »leihe, drre» Kentrelle «»»schließlich
da,« bestimmt sei» soll , die D»rchfShr»a» der »»leihe ,»
erleicht»,», fer»er die Regel»», »er alliierte« Gch»lde».
Lloyd George lehate diese« varschlag ad . Er fchl«g de«
» lltterte » vor , sofort ri» Moratori»« für 3 Mouate ,«
bewillig«». P»i»e,re erklärte jedoch ausdrücklich, daß er

de« »icht zustimme« köa«e, « «»« er »icht al» »«»gleich
für dies,» » e«e Z»k « stä«d»i» » e « e Pfänder erhalle,
nämlich die Kontrolle Lder die staatliche» v,rg« erke «»d
Forste» . Ei» Elnvrraehmr« ko ««te über diese» letzte«
Vorschlag «icht erzielt werde«. Da» veraalaßte die
Mi»ift«»prSfide»te», sich ,» trenne«, »h«e eine gemeinsame
E«lsch»1d»«g über de» de»tfche» Moratori»« »a»trag treffe»
,« kö »«e».

Der Sachverstä »dige«a«»sch»ß zu de» Privatsch »lde».
WTB . Leudo«, 15 . August. (Reuter .) Der Sachver¬

ständigenausschuß der Konferenz nahm einstimmig ein G»t-
achte » an, » o»ach Deutsch!, »d die »Schste Rate von 2
Milli>«e» Pfund Sterliag ,«r » »gleich», , vo« Privat-
schaide« a» dir » lltterte » tn»erhald 4 Wechr» zahle» soll.
Hieraus soll, den Gutachten zufolge, dar Abkommen über
diese Zahlungen in Kraft treten. Schließlich empfiehlt doS
Gutachten, daß die alliierten Regierungen für die von
Deutschland in dieser Hinsicht zu leistenden Zahlungen
So«dera »» ach«kgt» treffen sollen, die der Zustimmung (er
Reparationskommisston bedürfen . Die Konferenz nahm fer¬
ner einen Bericht von LheuuiS und Poincare entgegen , worin
es heißt , sie brächtengroße Opfer an Grundsätze»
für die Sache der Einigkeit der Alliierten.

Znsamme «tritt de» sraazöstschr « Mkelflerrat».
Part». 15. Aug. Der Sonderberichterstatter der Agevcr

Havcs drahtet folgende halbamtlich! Note aus London:
Am Mittwoch vormittag wird in Paris der fraazöstsche
Miatsterratzusammentreten, um die durch das negative Er¬
gebnis der Londoner Beratnngen geschaffeneLage zu prüfen.
Da die alliierten Regierungen zu keiner Verständigung über
die ihren Vertretern in der Reparationskommisston bezüglich
der Beantwortung des deutschen Moratoriumsgesuchs zu er¬
teilenden Anweisungen gelangt seien, werde Poincare
dem französischen Vertreter Dubais erneut die Weisung
erteilen, sich grge» di, Gewähr«», eiae» Moratarl«« »
auSzusprechen . ES sei nicht auSgeschloffen, daß die belg.
Regierung ihrem Vertreter ähnliche Weisungen
erteile . Unter diesen Umständen würden, wem» die englischen
und italienischen Delegierten weiter für dar Moratorium
eintreten, die Stimmen in der Kommission zu gleichenTeile«
gespalten sein.

»breise »er fraazöstsche» Delegatia«.
WTB. Load,», 14 . August. Der Sonderberichterstatter

der Agenee Havas meldet : Poincare beriet um 3 .30 Uhr
heute Nachmittag mit TheuniS. Di« französische Delegation
wird London am Dienstag vormittag um 11 Uhr verlast« .
Der e«gl . Vertreter der Rrparatt»«»ko« misfio» i» Pari».

WTB . Pari », 14 . August. Wie verlautet, ist der engl.
Vertreter in der Reparationskommisston, Sir John Brad-
bury gestern Abend in Pari» eingetroffen.

Die Rate der Rep«rattaaSk,« » isfio».
WTB . Berki», 14 . August. Laut »Berliner Tageblatt*

soll die Rate der Reparatiau-kammlsfio » auf da» deutsche
MoraloriumSgesuch und dar Gesuch betreffend die Ausgleichs¬
zahlungen heute Vormittag in Paris der deutsche« Botschaft
übergeben worden sei«. Man nehme in parlamentarisch«
Kreise» an, daß die Nebermittlung der Note «ach Berlin
heute im Laufe des Nachmittags erfolgen werde.

WTB . La»», «, 14 . August. Lord Narthellff« ist g«.
Korde».

Maeearchtfttscher Putsch i» Wie»?
WTB . Wie», 14 . August. Wie die ParlamentSkorre-

spondenz meldet , verhaftete die Polizei de» Präsidenten der
österreichischen Staatrpartei Kuno Hoynigg auf Grund vo«
Gerüchten , wonach Hoynigg für Dienstag oder Mittwoch
einen mauarchisllfche « Prttfch in Wien plane und ein« Be¬
setzung der wichtigsten Staatsgrbäude und Internierung der
republikanisch « Führer beabsichtigte . Da positive Anhalts¬
punkte hierfür nicht gefunden werden konnten , wurde Hoynigg
nach dem Verhör wieder entlasten.

Mutmaßliches Wetter.
Im Weste» find nach dem Aushören der Hochdruck»

neue Störungen ausgetreten, die bei mittlerem Luftdruck «ud
südwestlichen Luftströmungen für Mittwoch und Donnerstag
mäßig warmes , bewölktes Wetter, mit vereinzelten Gewitter¬
regen erwarte» lasten.

Druck uut Berta , der W- Rtrkr 'schev Buchdruckerei Sklter>ß«j,
Für di« Schrtstlettung verantwortlich: Lad« !, Lull

VeschöftNche « Mellrmge«.
Die Salser «»» , ven Fleckt» a«» Stoff,« »,d Wäsche¬

stücke» ist häufig für die Hausfrau eine brennende Frage.
Gar zu eifrig gre st sie oft zu Mitteln , die bei nicht durch¬
aus sachgemäßer Anwendung empfindliche Stoffe leicht be¬
schädigen können . Am ratsamste», vor allem durchaus unge¬
fährlich ist immer der Versuch, die unangenehm« Erschet-
nunge« durch eine zweckentsprechende Behandlung in der
Lauge eines guten, sicher reinigenden Waschmittel » zu be¬
seitigen. Für eine ganze Reihe von Fleckartm ist seiner Un¬
schädlichkeit und großen Reinigungskraft wegen vorzüglichge¬
eignet da» selbsttätige Waschmittel Perfil, das wohl heute
in keinem Haushalt mehr fehlt . So lasten sich hiermit durch
das gewöhnliche Waschverfahre » entfernen : Bierflecke, Kaffee¬
flecke, Weinflecke. Kakaofleckt, Treflecke, Obstflecke , Fettflecke,
Grasflecke, Stock - und Faulflecke (diese wenn nicht zu all)
Karboisänreflecke, Tintenflecke von riseusreier Tinte, Flecke
von Stempel - und Schreibmaschinenfarben , Blutflecke. Bei
Wollstoff« und Buntsachen ist zu beachte», daß diese
WLschearten nur eine Behandlung in handwarmer Lau««
vertragen. Empfehlenswert ist e», die zu reinigenden Stoffe
vorher in einer Lösung von Henko (Hr^ kel' S Wasch und
Bleich -Soda) einzuweich« .



Amtliche Bekanntmachungen.
Mehl - mrd Brotpretse.

Vom 16 . August ds . IS . ab werde » die Mehl - und
Brotpreise von KommuvalverbandSmehl in unserem Bezirk
w 'e folgt festgesetzt.

vrotmrhl.
Abgabe an Kleinhändler Mk. 1550 .— per Dztr.

, , Verbraucher , 17,30 » Kilo.
Brot.

1 Schwarzbrot zu 1000 Gramm Mk. 14,80
1 . . 500 . . 7.40

Nagold, den 14 . Aug . 1SSS . Ritter, A.-B.
Alteusteig-Gtadt.

Verkauf vou Nadel
Stamm und Papierholz

im schriftlichen Meistgebote

I Fsrstimt MMkftumiler . ^
- Simga- Md
MWz-BerMas.

Am Gamstag de» IS.
August LSSS, vorm. LS
Uhr in Pfalzgrafenweiler im
Gasthaus z . . Schwanen ' aus
StaatSwaldAbt . Waldwtesen-
weg : Fi Baust . 389 I. s .,
103l. b.,31ll ., 3lU.,Hagst,
36 I . . 35 II ., 7 III . Klaffe.
Ferner aus Abt . Jägerwies:
40 Rm. Nadelholz-Anbruch -
Spätrer (Nutzh .) und 8 Rm.
Brenurinde . LoSverzeichniffs
durch die Forstoirektion G. s.
H . Stuttgart.

Verloren
am Mittwoch, den LS. Angrrst 1VLL

ans Strdtwald Markhalde «. Enzwald:
11SS Sm. Sichten-, Tannen-^ Nörchen-

Stämme v. Abschnitte I —VI. Kl.
LS8 Sm. Sichten- «. Tannen-Rntzprügel

(Papierholz)
Die schrfftlichen Angebote sind für jedes LoS getrennt

« rd zwar für Langholz in Hundertsteln der Forstpreise für
1933, für Papierholz in Einheitspreisen je Rm . bis späte¬
stens Mittwoch, de» SS . Aug. d. I «. Vormittags
10 Uhr an dar Stadtschnltheißrnamr einzureichen.

Bruchteile von Hundertsteln oder von Mark werden für
voll gerechnet. — Die Eröffnung findet am gleichen Tage
Vormittags 10 '/, Uhr im Rathaus statt.

Den 11 . August 1933.
Gtädt. Forstverwaltuug.

Möbelschreinereie«
finden einevorteilhafte Bezugsquelle für
Is . Mattierungen, Polituren,

Is . Wachskerzen , Leim,
Is . Pinsel, Putzwolle (weiß zum Mattieren)

Is . Schleiföl , Maschinen- und
Motorenöl

usw . usw . alles zu Fabrikpreisen bei

L . Unserer , XaZolü , Isl . «r . 4.

gina in Heselbronn grüngraue
wolleneKapuze einer Pele¬
rine. Bitte abzugeben gegen
Belohnung im »Hirsch" in
Heselbrou «.

üitvnktvig.

külMWlWtM

MüMbsl
MMkI
keWodm
MMbel
empkiedlt

Raul Reck.

Auf L. September
oder etwas später braves,

ehrbares

— ZtillMßerdsgell—
für Kleider , Blusen, Beutel re. find wieder in hübschen Aus¬
führungen eingetroffen in der

W Nieker'scheu Buchhaudluug , Alteusteig.

für Hausarbeit nach
Mannheim gesucht.

Zu erfragen bei Draubeu-
wirt Geeger in Altenü-iü.

Aeltere» ,

dasVsterlan - über - trVartril
da» p> Sraavstch . UM» ch» DM» ßch
M «h«we s« «KWenSampft, » M ßaUch»
<rlSchtt- on § m>» «»»»>»»»», 1 G»»« a
»uchch« Kmrft, «wtzch» NU» «, , « M

SM. « .

AM?'

acreblatt
Ücraul >tzet»kn:Irc»u>t>l? Mu!

das den Haushalt selbständig
führen kann, wird auf 1.
Septbr. gesucht. Mouats-
loh« Mk . 800 —

Von wem ? — sagt dis
Geschäftsstelle ds. Bl.

KMUIM8
?IV8

Ittres I1m83l268 erzie¬
len 8ie äurctt äie
Reklnme in un8erer
Zctnvnrrv. lage ^ ei-
tung ^ U8 6en Isnnenl

Jute«
SllrSmNllder
empfiehlt

Stwl Hmselmm
Gimmersfeld.

Alteusteig.
^

Lllstpe»
kauft fortwährend per Kilo
1 Mk . 50 Pfg., gestrickte
wollene LS Mk.

G. « teeb,
obere Stadt.

Oberschwaudorf.
Zwei

Kchr-
slhwkiU
hat zu verlausen

Gaußle z . Hirsch.
Mouhardt.

Eine junge

Rilch.
MH

unter 8 die Wahl , verkauft
Peter Geeger.

Bereits neues, schwarzes
fertiges

mittlere Figur, hat preiswert
zu verkaufen wer ? sagt die
Geschäftsstelle ds . Bl.

Ein gut erhaltenes

Wr-
mit neuer Bereifung hat zu
verkaufen

Philipp Dürr, Wart.

vlMsrbkilM
kür LvdSrüvo , OssttttUls
u. krivste iiekert scdnsi!

unct preiswert ciie
IV . llleksr 'sÄr« Vacdär

L Wer verkauftgegen«
K Barzahlung I

sSeschiist- oderf
j ReMaar. Mch r
r will!. Gut. Se- r
r schSst Üt . r
H OffertenunterAi . G . »
j LSSS an Rudolf Moffe , ?
^ Stuttgart . I

^ 18 VMULHL grüüen:

8«b. ksLnsckl

Men8leiZ, 12. ^ ugu8t 1922.

M mWa idiW Wtz:
Is Speisesett, holl. Kriftall-Zacher.
laMMiMM . Kaffee. Tee.
Mw. Eichorie . SWoff,
Kunstmost i« div . Qual.
Waschseife, SchMseise, Seife».

Mer. Waffaglas.
W WM ll.

Alteusteig

Kartoffel- und Obst-

VkksM-M -k
empfiehlt

Fritz Buhler jr.

Weihe«

Auslands-Zucker
empfiehlt

Lei.
41

untl ssilisls Limmorsfolli
Wiederverkäufer erhallen Vorzugspreise.

ölltterstapier
IQ LoZSQ QQä ZSSOllQi ^ SQ

empfisdlt llio

V. kisilvr'seils öliMgMW
M8ü8l8lS.

Hom .ssi ' VSHZ 'ls .SSr?

un6 80ns1iA6 ^ udökörteile
8in <1 vorrätig bei tten Vsrknuk88teIIen:

Karl ReuKLvr 86v . ,Lis6Qwsr6Qlici1Z . >
^ H6N8lsiA

b rit? Rüklsr jr. sO .W . „
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